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Briand verteidigt den Locarnopakt.
Fortsetzung der Locarno-Debatte

in der Kammer.
TU Paris , 27. Febr . Die Kammer hat am Freitag die Aus¬

sprache fortgesetzt. Plaisant  stellte fest, daß der Locarnover- '
trag gegenüber dem Versailler Vertrag einen großen Fortschritt
bedeutet . Frankreich werde künftighin nicht mehr den „Wechsel¬
fällen" des Vertrages von Versailles auSgesetzt sein. Der Red¬
ner steht auf dem Standpunkt , daß der Locarnooertrag eine Be¬
kräftigung und Erweiterung des Versailler Vertrages bedeutet.
Es wurde behauptet , so führte der Redner aus , daß Locarno die
Vorteile hinfällig macht, die sich für Frankreich aus den Bünd¬
nisverträgen mit den östlichen Alliierten ergeben. Das ist nicht
richtig. Tatsache ist vielmeh, daß der Locarnovertrag eine Ver¬
stärkung dieser Garantien bedeute. Eine der direkten Folgen des
Vertrages sei die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund.
Es sei verkehrt, die französische Öffentlichkeit mit Gerüchten zu
bcunnchigen , nach denen Deutschland die Frage der Kriegsschuld
sowie die Kolonialmandate usw. nach erfolgter Aufnahme in den
Völkerbund zur Sprache bringen werde. Ohne Frage würde die
Stellung der Alliierten , insbesondere Frankreichs nach dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund erschwert werden, da
Deutschland in Eens zahlreiche Anhänger vorfinde. Es sei auch
nicht ausgeschlossen, daß Deutschland gewisse taktische Erfolge im
Völkerbünde erreiche, doch dürfte man nicht die Bedeutung des
französischenEinflusses unterschätzen.

Ministerpräsident Briand
erklärte zu Beginn seiner Rede, er wolle weder die Vorteile noch
die Nachteile von Locarno verkennen. Man könne die Verträge
in dem einen noch in dem anderen Sinne auslegen und man
könne sagen, daß sie dem einen oder dem anderen Volke nützen.
Habe nicht General Ludendorff den deutschen Reichspräsidenten
ersucht, die Locarnoverträge nicht zu unterzeichnen, die eine Ernie¬
drigung Deutschands herbeiführtcn ? Hibe man nicht s-r eng¬
lischen Regierung vorgeworfen, daß sie durch den Vertrag Eng¬
land ins Schlepptau Frankreichs bringe ? Der Lorarnooertrug
sei nicht in einem nationalistischen, sondern in einem europäischen
Sinne abgefaßt worden. Der Versailler Vertrag wäre in viel. «
Teilen unvollständig . In Locarno, so erklärte Briand . habe er
die Idee von Cannes wieder ausgenommen, und er bereue es
nicht. Er Hube an den schrecklichen Ereignissen des Krieges teil¬
genommen und habe seine Greuel gesehen. Er habe üch rcn
diesem Tage an versprochen, daß, wenn der Sieg Frankreichs
Anstrengungen kröne, er sein ganzes Leben für das Werk des
Friedens opfem wctde, um die Rückkehr derartiger Greuel zu
verhüten . Den Frieden müßte man nicht nur mit Worten , son¬
dern mit dem ganzen Herzen wollen. Da» Beste am vertrage
von Locarno sei, daß er einen kleinen Lichtschein berge, der de«
Völkern Hoffnung bringe. Locarno sei ei« kleiner Keim» den
man leben lassen müsse. Das deutsche Voll werde die Tragweite
des Vertrages begreifen. Man habe in Locarno europäisch ge¬
sprochen. Das sei eine neue Sprache und man werde sie kernen

müssen. Was würde von Frankreich und Deutschland übrig blei¬
ben, wenn die beiden Völker sich aufs neu« gegen einander würfen.
Locarno sei eine Schranke. Es sei die Möglichkeit gegeben, zu
beraten und das sei ungeheuer viel . Keineswegs seien die Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages in ihrem Wert vermindert
worden. Beunruhige man sich über den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund? Frankreich werde Deutschland nicht verhin¬
dern, seine Rolle in der Welt zu spielen. Zum Schlüsse erklärte
Briand , er habe, ohne es zu bedauern , die Verträge unterzeichnet
und er glaube , daß er dabei seine Pflicht als guter Franzose er¬
füllt habe. Man stehe in der Morgenröte einer neuen Zeit.
Europa könne « icht in dem Zustand von heute bleiben . Die Völ¬
ker müßten sich einander näher » und mit einander diskutieren.
Frankreich vergebe sich nichts, indem es an diese« Unterredungen
teilnehme, wenn das Europa von morgen vorbereitet wird . Den
Worten Briands folgte eine begeisterte Ovation auf fast allen
Bänken der Kammer ; selbst die Rechte beteiligte sich an ihr. Ver¬
schiedene Abgeordnete verlangten den Anschlag der Rede. Die
weitere Debatte über die Locornoverträge wurde auf Samstag
nachmittag vertagt.

*

Kürzung der Kredite
für Marokko und Syrien.

Eine schwere Niederlage des französischen Kabinetts.
Paris , 27. Febr . In der gestrigen Vormittagssitzung der

Kammer kam es zu einem bemerkenswerten Zwischenfall und
zu einer schweren Niederlage der Regierung , die nur deshalb
keine Folgen haben wird , weil wie in der letzten Zeit fast immer
das Kabinett selbst Lei wichtigen Abstimmungen die Vertrau¬
ensfrage ntcht Mir . Zur Erörterung stand das Budgetpro¬
visorium für den Monat März und eine Forderung nach Zu-
satzkreditcn für das Jahr 1925, die hauptsächlich zur Deckung
der Auslagen für die Kriege in Maroflo und Syrien bestimmt
sind. Die beiden Kommunisten Couturier und Cachin forderten
die Beendigung beider Kriege. Der erste verlangte zum Zei¬
chen des Protestes gegen den Krieg in Marokko eine Kürzung
der Kredite um 10 Millionen . Der Antrag wurde aber mit
360 gegen 147 Stirnen abgelehnt. Dagegen wrde ein Antrag
des sozialistischen Abgeordneten Mistral mit 264 gegen 246
Stimmen angenommen. Er forderte, daß diese KriegSkrcdite
uni eine Million verkürzt werden sollen. Der Kriegsminister
Painlevö wandte sich dagegen und erklärte, daß die Regierung
diesem Antrag nicht Folge geben könne, weil dies in Frank¬
reich und im Auslande den Eindruck erwecken könnte, daß die
Regierung nicht alle Anstrengung mache, um in Marokko einen
gerechten und dauerhaften Frieden herbeizuführen . Trotz die¬
ser Rede des Sricgsministers wurde der Antrag Mistral an¬
genommen.

Me Unterredung Mussolini -Mntschttsch.
Annäherung Italiens

an die Kleine Entente?
TU Rom, 27. Febr . Eine amtliche Mitteilung über die

Unterredung Mussolinis mit Nintschitsch besagt u . a.: Es wur¬
den die Beziehungen zwischen Italien und Jugoslavien in Zu¬
sammenhang mit den internationalen Vorgängen und nament¬
lich im Hiblick auf die Verträge von Locarno durchgesprochrn.
Die Aussprache ergab die Nützlichkeit einer intensiven Gestal¬
tung der Zusammenarbeit zwischen de« beide« Staaten . Die
italienische Presse betont die vollständige Urbereinstimunmg
der beiden Staatsmänner über die wirksame Zusammenarbeit
in Europa . Die Tribun « weist die Auffassung zurück, daß bei
der Zusammenkunft neue Verträge , Bündnisse »der Geheim¬
abkommen abgeschlossen wurden.

Der jugoslawische Außenminister Nintschitsch erklärte dem
Vertreter der Tribun «, die europäische Politik habe eine ein¬
zige solide Basis , di« den Frieden garantiere : die Frie-
densverträ  ge . Der Anschluß Oestermichs cm Deutsch¬
land stehe zu den Friedensverträgen in schroffem Gegensatz.
Wenn man einmal anfange , dir Friedensverträge zu revidieren,
wisse man nicht, wohin man kommen werde. Der fch»u be¬
stehende Frcuadscha stk vertrag zwischen Italien »nd Jugosla¬
wien könne erweitert werden auf Grund der Erfahrungen der
letzten Zeit . Ein noch engeres Zusammenarbeiten sei schon in
die Wege geleitet. Nintschitsch erklärte ferner, Jugoslawien stehe
der polnischen Forderung na cheinem ständigen RatSsitz günstig
gegenüber. Die italienische Presse begrüßt Nintschitsch nicht nur
lS Außenmini'

lien verknüpften Jugoslawiens , sondern auch als Sprecher der
Kleine» Entente . Da die Romreise unmittelbar nach der Te-
meSvar-Konfevenz erfolgt sei, scheine es , als ob Mussolini sein
Mißtrauen gegen die Kleine Entente aufgebe und sich dem Zu-
stinnnun gin Genf sichern wolle.

Der Kamps um die Ratssttze.
Ei » Geheimabkommen Lhamberlarn -Briaud?

Land»». 27. Febr . Der diplomatisch« Korrespondent de»
Llmch Ee« ge-Blatt «s „Dailg Lhro nicke" schreibt, Chamberlai»
habe, wie erzählt wird , das Kabinett durch die Ritwilung von
einer geheimen Verpflichtung gegenüber Briand überrascht und
diese Verpflichtung habe sich auf die Gewährung eines ständige«
Sitz« an Spanien und eine« nichtständigen Sitz« an Pole»
bezog« . Der Berichterstatter fragt , ob Pole » als Lohn fiir die
viermalige Verhöhnung des Lölkerbundsrates ei» Ratssitz er¬
halten solle. Die MitgliÄer aller Parteien seien über diesen
flagranten Vertrauensbruch gegenüber Deutschland entrüstet.
Das Kabinett tritt heute wieder zusammen und man hoffe, daß
das nahezu einstimmige Gefühl des Land « »nd dos Parlamen¬
tes , wonach der Geist des Locarnooertrages gewahrt werden
muß, rm Kabinett ein Echo finden würde.

Lhamberlain « Rücktritt gefordert.
TU London, 27. Febr . Die Wochenschriften„Nation ", „Epeb-

tator ", „New Statesman " und „Satnrday Review" sind einig
in der scharfen Verurteilung der Politik Chamberlains . Wesent¬
lich neu ist in der heutigen Stellungnahme der genannten Or¬
gan« die Bemerkung, daß sich nunmehr der Sturm ausdrücklich
gegen di« Person und di« persönliche Veranwortung Thamber-
lains richte. Der „New Statesman " geht in dieser Hinsicht am
weitesten. Er fordert offen den Rücktritt Chamberlains und

IW. Jahrgang.

Tages-Spiegel.
I » der stanz. Kammer hielt Ministerpräsident Briand im Ver-

lauf der Locarno -Debatte eine große Verteidigungsrede über
das Werk von Locarno.

Die Ratifikationsurkunden zum deutsch-stauzösischen Handels¬
abkommen sind in Paris ausgetauscht worden. Das Abkom¬
men tritt um Mitternacht zwischen dem 28- Februar «nd dem
1. März 1S26 in Kraft.

Der Rechtsausschuß des Reichstags Hai das Fürstenabsindungs-
grsetz in erster Lesung durchbcraten.

In der Frage der Erweiterung des Völkerbundsrats herrscht
in England große Verstimmung über die Politik Cham¬
berlains.

Norwegen und die Schweiz haben sich aus de, Standpunkt ge¬
stellt, daß eine Vermehrung der ständige« Ratsfitzs de« Lharak-
ter de» Völkerbundes völlig verändern würde und de« Bemü¬
hungen Spaniens and Polens eine Absage erteilt.

»
Die Unterredung Musfolini -SUulschitsch läßt die Vermutnug aus.

komme«, daß Italien ein« Annäherung an die Klein « Entente
anstrebt.

Der jugoslawische Ministerpräsident Nintschitsch wird für de»
2. März in Paris erwartet , «m seine Besprechungen mit Bri¬
and «nszu nehmen.

Bei den französische« FloftenüLungen in den Gewässern bei Tou¬
lon wurde das italienische Segelschift „Garribaldi ", als es den
Hase« von Toulon »erließ, durch e»n Torpedo getroffen . Die
Besatzung konnte gerettet werde».

dit gegeben, als er verdiente . Wir haben nicht daran gedacht,
daß er irgendeine andere Politik angesichts des Versuches, das
Werk von Locarno zu zerstören, treiben könnte. Nun aber weiß
man , daß er nicht nur die Ratskandidaturen Brasiliens . Polens
und Spaniens unterstütze, sondern daß er sich sogar Briand gegen¬
über in diesem Sinne verpflichtet hat . Wenn das so ist, dann
gibt es für ihn keinen andere« ehrenvollen Ausweg , als den
Rücktritt . Er hat einen groben, ja, einen fast unglaublichen Feh¬
ler begangen, der nicht vergeben werden kann. Sachlich wird
nicht viel Schaden entstehen, da Schweden gegen diese Politik
Widerstand leisten wird . Es wäre aber beschämend fiir England,
wenn es Schweden überlassen bliebe, den Völkerbund zu retten.
Wie kann man jemals wieder Chamberlains Urteil vertrauen?
Das gesamt« Ergebnis der ganzen Krise muß letzten Endes das
englische Ansehen und die englischen Interessen schädigen. Wenn
die Gesichtspunkte Chamberlain -Briand triumphieren gegen die
klar ausgedrückte Meinung Englands , dann würde Großbritan¬
nien in Zukunft nur noch «ine Null in den Angelegenheiten
Großbritanniens darstellen und lediglich ein Anhängsel Frank¬
reichs sein. Lhamberlain hat England , sowie sich selbst, ernst¬
haft diskreditiert und Lhamberlain muß deshalb gehen.

Winzerkravalle in Vernkastel.
TU Köln, 27. Febr . Nach einer Meldung der „Kölnischen

Volkszeitung" haben über 1000 Teilnehmer an einer Winzerver-
sammlnng das Finanzamt in Bernkastrl gestürmt. I » wenigen
Sekunden waren sämtliche Fensterscheibe» des Gebäudes einge-
»srfe «. Ein Teil der Winzer drang in das Finanzamt rin und
warf sämtliche Möbel , Schreibmaschinen, Akten usto. auf die
Straße . Dort wurden die G^ eusätze zu einem Hausen auf¬
gestapelt «nd angezündet. Hierauf zogen die Demonstrant «« zu
der Finanzkasse, wo sich dasselbe Manöver wiederholte . Mehrere
Finauzbeamte wurde« mißhandelt , von der Finanzkasse zog der
Trupp zmn Zollamt , wo ebenfalls die Möbel «nd Aktenstück« auf
dir Straße geworfen «nd alles verbrannt wurde. Gendarmerie
«ttd Polizei waren machtlos. Von auswärts wurden Eendar-
merieverMrkange » herangezoge«.

Am Freitag nachmittag sollte ei« PolizeioufgHot in Graach
einige weitere Rädelsführer festnehmen. Die Bevölkerung des
Mofrlott » Graach , di« von diese« Vorhaben Kenntnis erhielt,
ließ Sturmglocken läute», bewaffnete sich mit Mistgabeln und
Sens « und rückte an den Dorfetngang , um dm Polizeibe-
amten zu begegne» . Diese mußt « um Blutvergießen zu ver¬
meiden, unverrichteter Dinge zurückkehren. Gegen Abend traf
wieder ein Zug von etwa 1000 Mann , der sich au» allen Or¬
ten der näheren Umgebung von Bernkastel zusammensetzte, in
Bernkastel ein, nahm vor dem Gefängnis eine drohende Hal¬
tung an und verlangte die Freigabe der Gefangenen . Der
ObcrstaatSawalt , der die Untersuchung an Ott und Stelle lei¬
tete, sah sich gezwungen, den Forderung « zu entsprechen, um
nicht noch einmal großes Unheil heraufzubeschwören. Als die
Gefangenen befreit wurdm , sprang einer von ihn« auf ein
Auto und hielt eine Rede, die er mit dm Wort « schloß: »Wir
find frei und wollen friedlich »ach Haus« gehen." Am Abend

Ma.



Kleine politische Rachrichteu.
De Iouoenel über das Angora -Ablommeu. Wie aus Beirut

gemeldet wird , erklärte de Jouvenel nach seiner Rückkehr aus
Angora , das Abkommen mit der Türkei sehe als wichtigste
Punkte die Versicherung der Freundschaft und die Regelung der
Arbitrage sür Fragen vor, die die Souveränität der Staaten
nicht berührten . Für alle anderen Fragen sollten die bestehen»
den internationalen Fragen gelten oder der Schiedsgerichtshos
im Haag entscheiden. Zn der Errnzführung seien nur kleinere
Abänderungen vereinbart worden. Die Absteckung der Grenze
werde einen Monat nach Ratifizierung des Abkommens erfolgen.
Weiter erklärte de Jouvenel , er hob« nicht die Absicht, einen sy¬
rischen Staatenbund zu bilden . Frankreich habe die Unabhängig¬
keit des Libanonstaate » und Syriens anerkannt . Beide Län¬
der hätten gemeinsame Interessen und müßten sich über ein ge¬
genseitiges gutes Verhältnis in einer Form verständigen, die
dem Willen der Majorität beider Länder entspreche.

Zu den englisch-türkischen Verhandlungen . Der Oberkommillar
für das Irakgebiet wird der türkischen Regierung in Angora
einen Besuch abstatten , der dazu dienen soll, die Beziehungen
zwischen der Türkei und dem Irak zu bessern. Hauptsächlich
sollen Wandels- und Wirtsckaftsfraqen erörtert werden.

Russische Generäle nehme« an den türkischen Manövern teil.
Ter Vorsitzende des Sowjetkriegekates . Worofchilom, wird sich
demnächst mit einer Anzahl russischer Generäle nach der Türkei
begeben, um den türkischen MnnNoe-n beizuwohnen.

Aus aller Welt.
Ein eigenartiger Unglückssall.

In Dresden verließ auf einer Haltestelle ein Polizeiwacht¬
meister die Straßenbahn wobei er seine S -bußnmff« verlor . Beim
Aufprall auf die Straße entlud sich die Waffe. Das Geschoß
tötete eine auf der Plattform des Anhängewagens stehende
Frau . Die Schuld an dem Vorfall trifft den Polizeiwachtmeister
insofern, als er der Vorschrift zuwiderhandelt «, indem er eine
Eigentumswaff « und zwar mit Patronen im Lauf, getragen hat.
Der Polizeiwackitmeister wurde daher festgenommen und der
Ctaatsamvaltslbaft zugeführt.

Die Toten «nd Verwundeten des Weltkriege».
Nach statistischen Angaben des Zentralnachweisamtes für

Kreigsverluste und Kriegsziffern beziffert sich Deutschlands Ver¬
lust im Weltkriege auf rund 1833 000 Tote beim Landheere,
35 000 bei der Marine , 1170 bei der Schutztruppe und auf 170 000
Vermißte , deren Tod mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen
ist. Demnach hat also der Weltkrieg unmittelbar 2 010 OM
Sterbefälle von deutschen Kriegsteilnehmern gebracht. Dem
Familienstand « nach waren davon 88,8 Prozent ledige Militär¬
personen, 30,8 Prozent verheiratet , 0,5 verwitwet und 0.1 ge¬
schieden. Außer den Sterbefällen wurden nach Mitteilungen des
Zentralnachweisamtes rund 4 250 OM nicht tödlich verlaufene
Verwundungen gezählt. _

Avs Stadt und Land
Calw » den 26. Februar 1926,

Bolkatrauertag.
Von alters her hat das deutsche Volk mit der ganzen Trese

seines Gemüter den Gedanken der Totenehrung in sich getragen.
Es ist die Pflicht der Lebenden, die Toten zu ehren, ihnen für
all das zu danken, was sie uns im Leben waren und was sie
für uns taten . Wer das Grab eines lieben Toten auf einem
Friedhof betreuen kann, geht dorthin , wo er ruht , um einige
Minuten aller zu vergessen und nur des Toten zu gedenken und
sein Grab mit Blumen zu schmücken. Nach dem Weltkriege
wurden die vielen Gedenktage ganz besonders dem Gedächtnis
der Gefallenen des Weltkrieges geweiht. Große Feiem in Kirche
und Konzertsaal sollen uns unsere Toten näher bringen . Wir
werden nur gewinnen, wenn wir dieser Toten wie bisher an
einem stillen Sonntag gedenken. Für unsere toten Helden des
Weltkrieges , die die Heimat mit ihrem Blute vor den Verwü¬
stungen des Krieges bewahrt hoben, wollen wir alle gemeinsam
den gleichen Tag haben, an dem es keine konfessionellenund
keine lanvsmannschaftlicken Unterschiede geben soll. Einen Tag,
an dem das deutsche Volk nach außen hin seine Zusammengehö¬
rigkeit dartut und sich an den Gräbern seiner Gefallenen die
Hand reicht hinüber über die unüberbrückbar erscheinenden Ge¬
gensätze und Abgründe. Das sind wir unseren Gefallenen schul¬
dig.

Dienstnachricht.
Schultheiß Dtttus  in Ottenbronn hat sein Amt infolge

Krankbeil niedergelegt. Zum Amtsverweser wurde Gemeinde¬
rat Ulrich Erlenmaier  bestellt.

Ergebnis der Wahl «» zur LandwirtschastSkammer.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach den Fest¬

stellungen der Landeswahl -Kommission wurden bei der Wahl
am Sonntag , den 14. Februar d. Js . in die Landwirtschafts¬
kammer gewählt : l. Wahlbezirk: ^ ) Landwirte : 1. Vogt:
Gochsen, 2. Zeiner -NeuhauS, 3. Obenland -Jlsfeld , 4. Herr-
mann -Blaufelden , 5. Hege, Hans -Hohebuch, 6. Hege, Tobias-
Hausen a. Z ., 7. Müller -Reuthfeidhof , 8. Schmitt -Dorzbach,
9. Wirth -Maulach, 10. Schoffer-Weinsberg , 11. Maier G.-Heil-
bronn , 12. Maier R .-Pommertsweilrr , 13. Muth -Ellwangen.
L Landwirtschaftliche Arbeiter : 1. Salomon -Bonfeld , 2.
Meher-Unteriffingen , 3. Sünder - Hülen . ll . Wahlbezirk:

Landwirte : 1. Häußermann -Heidenhof, 2. Schtf-Oberberken,
3. Rienhard -Remseck, 4. Foß -Ludwigsburg , 5. Aldinger -Burg-
holzhof, 6. Melchinger-Unterensingen, 7. Reither -Oetlingen , 8.
Schmalzriedt -Münchingen, 9. Treiber -Schaichhof, 10. Well-
häuser-Lerchenhof, 11. Hahn -Waldeckhof. ö ) Landwirtschaftliche
Arbeiter : 1. Brodbeck-Hohenheim, 2. Günther -Möhringen , 3.
Mangold -Weil. I l I. Wahlbezirk:  Landwirte : 1.
Mangold -Reutlingen , 2. Dingler -Calw , 8. Hermann -Hohen-
mühringen . Braun Karl -Weilhelm, 5. Siegel -Liechtenegg,
6 . Adlung -Sindlingen , 7. Schwörer -Oberstetten, 8. Ehingev-
Hohenstein, 9. Saile -Rottenburg , 10. Braun Gottlieb -Schopf-
loch, 11. Zepf -Dürbheim, 12. von Vischer-Jhingen -Aglishardt.
L) Landw . Arbeiter : 1. Arnold -Tonbach, 2. Oesterlen-Unter-
jettingen , 13. Theurer -Fünfbronn . IV . Wahlbezirk:
-4) Landwirte 1. Pharion -Steinheim , 2. Bosch-Altental , 3.
Sckmid-Ulm, 4. MaunL -Altbetm. 5. Rewt-üeuielden . 6. Zaur-

Amtliche Bekanntmachungen
Volksbegehren „Enteignung der Fürstenvermögen."

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden auf di« Bekannt¬
machung des Ministeriums des Innern , betr. das Volksbegeh¬
ren „Enteignung der Fürstenvnmögeu ", vom 21. 2. 1926
(Staatsanzeiger Nr . 43) hingewiesen und beauftragt , di« ihnen
bei der Durchführung des Eintragungsverfahrens obliegenden
Aufgaben rechtzeitig und ordnungsmäßig zu erledigen.

Calw , den 25. Februar 1926.
W. Obcramt : Rippmann.

Otterswang , 7. Adorno-Kaltenberg, 8. Dangel -Aepfingen, 9.
König-Haubach, 10. Söll -Stubershelm , 11. Schiele-Wurzach, 12.
Dreher-Braunenweiler . L) Landw . Arbeiter : 1. Roschmann-
Erbach, 2. Zell -Ochsenhausen, 3. Hirning -Blaubeuren.

Fürstenabsiuduug und Reichsbanner Schioarz-Rot -Eold.
Man schreibt uns : Am vergangenen Sonntag nachm, veran¬

staltete die Ortsgruppe Calw im Reichsbanner Schwarz-Ror-
Eold im Dreißschen Saale eine Protestversammlung gegen die
Fürstenabfindung . Vors. Erdmann Just  begrüßte die Erschiene¬
nen, sowie den Redner Gauvorstandsmitglied Handke - Stutt-
gcrt , der an Stelle des verhinderten Eauvorsitzemdeugekommen
war . Dieser sprach in 1>Lsmndigen Ausführungen eingehend
über Republik, Reichsbanner , Fürstenabfindung . Monarchie oder
Republik sei heute eigentlich das Thema des Tages . Das Reichs¬
banner Schwarz-Rot -Eold wurde geschaffen zum Schutze der
deutschen Republik, nachdem die sogen. Vaterländischen Ver¬
bände sich immer offener für die Errichtung der Monarchie ein¬
setzten und dir Minister Erzberger, Rathenau und andere uner¬
schrockene Republikaner ermordet worden waren. Jetzt sei cs
seine Pflicht , sich auch gegen die Fürstenabfindung zu wenden;
denn würde die geplant« große Fürstenabfindung durchgefiihrt,
sei dies ein weiterer Schritt zur Einführung der Monarchie. In
tiefgründigen Ausführungen voll geschichtlicher Tatsachen sprach
der Redner eingehend über die Errichtung der Monarchien, die
sich aus der früheren Fürsienwahl durch das Volk zu der erb¬
lichen Monarchie eniwiäelten , nicht vom Bolkswillen gewünscht.
Er erinnerte an die von den Fürsten damals geplagten Bauern,
an den Menschenhandel der Fürsten, die deutsche Soldaten ans
Ausland verkauften u. a. Eingehend sprach er über dre Forde¬
rung der ehemaligen deutschen Fürsten im Betrage von 2 )H Mil¬
liarden Mark, den geforderten Landbesitz von 2 Millionen Mor¬
gen und der zahllosen Schlösser, Villen und anderen Häuser.
Zwei Millionen Erwerbslose seien im Reiche verhandelt . Die¬
sen, sowie Millionen von Kriegsbeschädigten, -Hinterbliebenen,
betrogenen Sparern u. Rentnern verschiedener Art reicht es kaum
zum Lebe», weil angeblich keine Mittel vorhanden seren, um
ihnen helfen zu können. Angesichts solch großer Not könne von
Fürstenabfindung keine Rede sein. Deshalb gilt es aufklärend
zu wirken und alle Kräfte einzujctzen und dem Volksentscheid
zum Siege zu verhelfen. Niemand , der gegen die Abfindung sei,
dürfe versäumen, sich rn den Listen auf den Rathäusern einzu¬
tragen Die Zahl der Stimmen , die bei der Eintragung aufge¬
bracht sein würden (mindestens 4 Millionen ) sei außerordentlich
wichtig für den Entscheid, bei dem mindestens 20 Millionen
Stimmen aufgebracht werden müssen. In allen Kreisen und Par¬
teien herrsche Empörung über die unverschämten Forderungen
und wenn jo alle zuiainmensteheit, dann ist der Erfolg sicher.
Einig und geschlossen müssen wir sein bei diesem großen Ent¬
scheid, aber auch weiter arbeiten für die Republik . „Uns zum
Schutz und Nutz und den Gegnern der Monarchie zum Trutz!"
Reick̂ r Beifall zeigte dem temperamentvollen Redner , daß er
den Anwesenden aus dem Herzen gesprochen. Das bewies auch
die interessante Aussprach«, die sich im zustimmenden Sinne be¬
wegte und an der sich die Herren Steinmütler -Oberkollbach, A.
Rappold , ER . Scholl, R. Störr , Beck-Hirsau, E . Störr , ER.
May u. Pfeiffer , Fuchslocher u. Frau Just beteiligten . Der Red-
nur ging im Schlußwort auf die verschiedenen Anfragen ein¬
gehend ein und erläutert « noch die Art der Eintragung und Ab¬
stimmung. Nachdem verbreitete er sich über den Gesetzentwurf
zum Volksentscheid, der zwischen den Vertretern des Allgemei¬
nen Deutschen Gewerkschoftsbundes (ADEB .), der Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands, (SPD .), der Kommunistischen
Partei Deutschlands (KPD .) und des Ausschusses für den
Volksentscheidam 23. Januar 1926 gemeinsam eingerecht wurde.
Dieser hat folgenden Wortlaut : Auf Grund des Artikels 153
der ReichSversajsung wird bestimmt: Das gesamte Vermögen
der Fürsten , die bis zur Staatsumwälzung im Jahre 1918 in
einem der deutschen Länder regiert haben, sowie das gesamte
Vermögen der Fürstenhäuser, ihrer Familien und Familienan¬
gehörigen wird zum Wohle der Allgemeinheit ohne Entschädi¬
gung enteignet . Das enteignet« Vermögen wird Eigentum des
Landes , in dem das betreffende Fürstenhaus bis zu seiner Ab¬
setzung oder Abdankung regiert hat . Das enteignet « Vermögen
wird verwendet zugunsten der Erwerbslosen , der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen , der Sozial - und Kleinrent¬
ner, der bedürftigen Opfer der Inflation , der Landarbeiter,
Kleinpächter und Kleinbauern durch Schaffung von Siedlungs¬
land auf enteignetem Landbesitz. Die Schlösser, Wohnhäuser
und sonstigen Gebäude werden für allgemeine Wohlfahrt , Kul¬
tur - und Erziehungszwcke, insbesondere zur Errichtung von Ge-
nesungs- und Versorgungsheimrn für Kriegsbeschädigte, Krie»
gerhinterblieben «, Sozial - und Kleinrentner , sowie von Kinder¬
heimen und Erziehungsanstalten verwendet . Alle Verfügungen
einschließlichder hypothekarischen Belehnungen und Eintragun¬
gen, die mit Bezug auf st« nach diesem Gesetz enteigneten Ver¬
mögen oder ihrer Bestandteile nach dem 1. November 1918
durch Urteil , Vergleich, Vertrag oder ans sonstig« Weise getrof¬
fen wurden, sind nichtig. Vors. Just dankte dem Redner für seine
belehrenden und begeisternden Ausführungen , ermahnte die An¬
wesenden im Sinne des Redners zu wirken und schloß, nachdem
noch eine Entschließung angenommen worden war , mit „Frei
Heil" die Versammlung. bm.

Unterstützung Arbeitsloser durch den Konsumverein E«lw.
Wie wir hören, beschloß gestern der Auffichtsrat des Spar¬

und Konsumvereins Calw und Umgebung aff Antrag von A.R.
May nach eingehender Aussprache eine Unterstützung seiner
Vollerwerbslosen Mitglieder.  Es werden wöchent¬
lich pro Mitglied 4 Pfund bestes Weizenmehl un¬
entgeltlich verabfolgt.  Diese Maßnahme dürfte wohl
geeignet kein, einen Teil der großen Not zu lindern.

^ Das Volkslied.
Ein Gedicht mit Liedern, Chören und lebenden Bildern , wel-!

ches uns dos Volkslied im Wandel der Zeilen veransckianlicht,
eine innige und gefühlswarme , von vaterländischem Geist getra-
gene Arbeit von S . H. von M-ffenthal . gelangte gestern abend
im Saal des Badischen Hofs unter der verständnisvollen Leitung
von Studieninspektor Hencke  zur Aufführung . Die Veranstal-

- tung , welche von der Ortsgruppe Calw der Deutschen Pfadfin -t
verschaff zugunsten der Bezirkskriegerhilfe Calw ansgefiihrt
wurde, zeichnet« sich durch sorgfältige Vorbereitung und geschlos--
sene Wirkung aus , sodaß Auge und Ohr gleichermaßen erfreut
wurden . Mit großem Eifer hatten die Mitwirkenden ihre
frische Kraft eingesetzt und ihre schöne Aufgabe restlos gelöst. Die
Farbenpracht und Harmonie der lebenden Bilder , die in ihrer,
Wirkung durcki Gesang und Instrumentalmusik wesentlich gehoben,
wurden , entzückte das Auge und rief stürmischen Beifall hervor.!
So wurde die Arbeit der Herren Kleinbub und Hellers
welche für die Einstudierung der lebenden Bilder sowie sür die
gescbmackoolle Dekoration Sorge getragen hatten , der die must-
kalisck'e Leitung führenden Herren SKmid und Däflner  und
des Herrn L a iber,  welil ^ r mit großer Gewandtheit den Pro-
iektionsapparat bediente in reickem Maße belohnt . Besonderen
Beifall erntete Studieninspektor Hencke für sein« wirkungsvol¬
len deklamatorischen Leistungen. In freundlicher Weise hatten
die Damen Köhler , Theurer und Bastian,  sowie die
Herren H a u g - Ernstmühl . Kauffmann , Olpp  und
Steck  ihre Kunst in den Dienst des Abends gestellt und zum
8n' l'.naen des Werkes mit bestem Erfolg beigetragen . Es wäre
in Anbetrackst des wohltätigen Zweckes und nicht zuletzt des Wer¬
tes der Darstellung der Mosenthalschen Arbeit zu begrüßen, wenn
auch die am heutigen Abend stattfindende Aufführung gut bestickst
würde. Jedem Freund des deutschen Liedes kann diese Veran¬
staltung nur wärmstens empfohlen werden.

Bon der Landesverfichrrungsanstalt.
Die Landesversicherungsanstalt Württemberg hielt dieser

Tags ihre ordentliche Jahresversammlung ab. Der Voranschlag
für 1926 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 27 Millio¬
nen Mark ab. An Beiträgen sind vorgesehen 26 Will . Mk. ge¬
gen 22 569 000 Mk. im Vorjahr . Aus Zinsen werden 509 400
Mark erwartet . Die Rentenleisiungen sind mit 22 Mill ., der
Verwaltungsaufwand mit 876 000 Mk., das Beltragsverfah-
ren und die Ueberwachung mit 210 000 Mk. vorgesehen. An
Vermögensanlage sind für den Wohnungsbau 1790 000 Mk.
beabsichtigt, doch hängt das von der Besserung der Wirtschafts¬
lage ab. In der Aussprache wurde besonders bemängelt , daß
ein Darlehen an den Staat in Höhe von 3 Millionen Gold¬
mark an die Landcswasserversorgung noch nicht aufgeweriet
wurde. Die Abschaffung des EinzugsversahrenS wurde teilweise
bedauert , die Wiedereinführung jedoch als unmöglich bezeichnet.
Zum Vorsitzenden des Ausschusses wurde Fabrikdirektor Dr.
Metzger-Heidenheim, als sein Stellvertreter Baßler - Hellbronn
berufen. Vertreter der Arbeilgeberschaft sind Baurat Fische^
Schlossecmeister Rößler und Fabrikant Faber , Vertreter der
Versicherten Gemeinderat Hader -Ravensburg , Straßer -Cann-
statt und Bühler -Kornwestheim.

Filmabend des Konsumvereins Calw.
Der Spar - und Konsumverein hatte sür letzten Dienstag zu

einem Filmabend in den Badischen Hof eingeladen, welcher
Auen überaus befriedigenden Verlauf nahm. Der Vorsitzende,
Herr Weber, begrüßt« die erschienenenMitglieder und Gäste, di«
der Saal kaum fassen konnte, in kurzen Worten und wies dar¬
auf hin , wie notwendig es gerade in der heutigen Zeit sei,
genossenschaftlichzu denken und genossenschaftlichzu handeln.
Gerade wie sich die kapitalistischen Unternehmungen zu Konzer¬
nen und Trusts zusammeirschließen, um dem Handel und damit
den Verbrauchern di« Preise diktieren zu können, so müßten sich
die Verbraucher in Genossenschaften zusammenscharen, damit mit
vereinter Kraft diesem System der Profitwirtschaft ein Gegen¬
gewicht gesetzt werden kann. Dis Verbraucher haben es in der
Hand, di« Privatwirtschaft in eine Eemeinwirtschaft Vberzulei-
ten , denn letzten Endes ist der Verbraucher der Arbeitgeber all
dieser Unternehmungen . Deshalb hätten auch die Konsumver¬
eine. in denen Millionen von Verbrauchern organisiert sind, sich
zu einem Konsumverein zusammengeschlossen, die EroßeinkaufS-
gesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H. Hamburg , kurz
GEE genannt . Diese Gesellschafthandelt und importiert nicht
nur die erforderlichen Lebensbedarfsgüter , sondern st« ist zur
Produktion Lbergegangen, um die Verbraucher auf kürzestem
Wege zu bedienen — von der Produktion direkt an den Verbrau¬
cher. — In mehr als 40 Eigenbetrieben der EEG werden die
Waren hergestellt, welche in den Konsumvereinen zu erhalten
sind. Ein Teil dieser Betriebe wurde nun in einem aus vier
Abteilungen bestehenden Film vorgeführt , um den Besuchern
des Filmabends einen Einblick in die Großbetriebe zu geben und
von der Bortrefflichkeit der Organisation zu überzeugen. Ins¬
besondere hervorzuheben wäre hier eine der Teigwarenfabriken
in Eröba , mit einer Tagesproduktion von mehr als 880 Ztr^
ferner die Seifenfabriken und eine der Webereien ; auch die Fisch¬
industrie in Altona war sehr lehrreich. Zum Schluß kamen
noch zwei Scherzfilme zur Vorführung , welche allgemein« Hei¬
terkeit hervorriefen. Alles in allem kann gesagt werden, daß die
Besucher befriedigt nach Hause gehen konnten und mancher von
der Bedeutung des Genossenschaftswesensüberzeugt wurde, der
bisher beiseite stand. !

Wetter für Sonntag und Montag . «
Die Depression tm Norden zieht östich ab. Unter dem

Einfluß des europäischen Hochdrucks ist für Sonntag und Mon¬
tag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB Pforzheim , 25. Febr . Der Bezirksrat beschäftigt« sich
mit einem Dtsziplinarstrafverfahren gegen einen Gemetnderat
eines Bezirksorts , der wiederholt angetrunken in den Sitzungen
erschienen sein soll. Als in einer letzthin abgehaltenen Bürger¬
ausschußsitzung auch etne Erkrankung des Gemeindefartens be¬
sprochen wurde, äußerte sich der nach Zeugenaussage wieder an¬
gesäuselte Gemeinderat in einer der Würde eines Bürgerparla¬
ments sehr unangepaßten Weise mit beleidigender Spitze gegen
ein BürgerauSschußmitglied . Die Sache wurde angezeigt und
kam gestern zur Verhandlung , bei der zeitweise die Oeffentlich-
keit ausgeschlossen war . Der Bezirksrat erkannte auf kosten¬
pflichtige Amtsenthebung des bisherigen Gemeinderats.



Wir kündigen hiermit
ouf Grund von 8 36 bezw. 25 des Aufwertung »-
geietzes unsere

4 '/.° <>Anleihe vom Jahr ^908
4 >»<<>Anleihe vom März 1920
4 ' , "/» Anleihe vom November 1920
4 ' /, ° ° Anleihe vom April 192l

zur Rückzahlung auf 1. Juni 1926.
Die Epruchstelle für Goldbilanzcn beim Ober¬

landesgericht Siultgart hat uns laut Beschluß vom
20. Februar 1926 die Baradlösung dieser Anleihen
gemäß Art . L7 der Durckführungsoerordnunq vom
November 1925 gestattet und die am I . Juni 1926
zu zahlenden Barwerte einschließlich der Zinsen für das
Lahr t925 und bis I . Funi 1926 wie folgt festgeseh«:

I . für die Anleihe vom Jahr 1908 auf 126.07
, 2. für die Anleihe vom März 1920 aus7 .16

Z. für die Anleihe vom Nov . 1920 auf 7.16
4. für dle Anlei.' ,e vom April 1921 au 4/ 6

Wir machen ferner Gebrauch von 8 43 des Auf¬
wertungsgesetzes und gewähren an Stelle der aus die
Anleihen von 1908 und Marz >920 fallenden Genuß-
scheine eine Barablösung wie folgt:
für das auf die Anleihe vom Jahr 19^8

fallende Geiinßrecht ^ 80.—
für das auf die Anleihe vom März 1920

fallende Genußrccht ^ 4.6^
Diese Beträge sind von der Epruchstelle geprüft und
genehmigt worden , da solche dm Wert der Genußrechie
im Zeitpunkt der Gewährung , d. h. am t . Juni nickt
Unterschreiten.

Die Verzinsung obiger Anleihe» hört mit de
1. Juni ds. 3s . auf. Die Einlösung erfolgt ausschlies,
lich an der Kaffe unserer Gesellschaft.

Wir erklären uns bereit
die Stücke der Anleihe vom März und Nov . 19

zu 10.— d. Sri -
die Stücke der Anleihe vom April 1921

zu7 .— ,
zurückzukaufen, sofern die Einreichung vor dem !. 2/
os. Fs . erfolgt.

Talw , den 24. Februar 1926.

BklkWk MllWrikkk
l.-G.

Valor « äl »rkt« r. 77. Ligen » Reparaturwerkstatt«
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Verein Calw.

Arischer
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Arische

Tafel«
Butter
etvgetroffev.

Vom Outen
OLL ÜLnk« 8lncl
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^ulo -VermivtunA
Mr VerAllüßskLNAL-
unü 668ckäkt8 - 1 'ollr6n

Norok, 2.kappen kernspr.
dir . 64.

Kuto-
Mützen
Zacken
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Hanäschuhe

ÄMsf/
Bekannt für

gute Qualität!

SkifmftoMi

f«it« IickWWliklf8M'
SL - L ' ZU

UeberaU «rbiHtllcb.

Jüngere»

MSdchen
von 18 bi» 18 Fahren für
Wirtschaft u. Landwirtschaft

sofort gesucht.
Anton Bogner

z. «Stadt Pforzheim"
Neuhausen b. Pforzheim.

Achtung « Dad Liebenzell . LLLl

VerrkSttr -Lrökkmms.
Setze die Einwohnerschaft von Bad Liebenzell
u. Umgebung in Kenntni », daß ich am 1. Marz

in der Wilhelmstraße Nr. 133 eine

M -IlWMlirvMM
eröffn«. Es wird dabei mein eisrige» Be¬
streben sein, meine werte Kundschaft stets
reell und billig zu bedienen Eden,o empfehle
ich vom DM " I . April ab mein gutsorlierie»

5er»uiitssersllerLrI
vom Atetnsten bl» »um Größten , vom Fein¬
sten bi» »um Gröbsten bet mäßigen Preisen.

Friedrich Rentschler
Schuhmacher in Beinberg.

Uarivaallva »» in allen Preislagen tinclen di« iw
tNr»,Utk »o» Sl ^ ssrrel Osrvtk», k/e »v»k «t«i»bir . H,
keopolllstr . 17, Nokdrück » LInxsnx Xrkaäev . Xatsloge
umsousr . iiatenrsbiung gestattet . 8 » » ortO « r !»« lt
8pl «I» pp » r » t mit riem man
»otort , vdn « Kotenkeaatatas «. 4ttinunig splelen Kaan.

v
hrv Dränung su lleus « vnck verrneirisk möglich « Berger , 8ck «0 «n uncl LeNvorlu« .'
aber ksnutren käillionen llooskrauen auch nur ell« gutsn „ vtsH " - I8Blrsr ; 0 « u»

sis glühen noch 0«m Busblason nickt weiter , so Oeü «in achtlos weggeworseneM
Hol« lcoinea NranO entfachen kann fkasuck von Keller vnrt koOen l),verlieren oucl»
keine glükvnäen Köpf « nach «lem Bdbrennen unä sokütren so Decken , KleiOor»
reppicks u. «iergl . vor KSLllchen kranällecken . Kausen 8ie Osker nickt scklecktkir,
Lünäkölrer , sonövrn verlangen 8io ausOrückück nur Oie guten,,WsIt "»Ktälasr.

B»/7Ss « ,g «ke» reae/e »s « lVett "- K!oL - /ra/ »e1, »fVl » kann man mit
acktrekn „Velr -̂ llölrorn sscks gloick groö « Vierecke unO ein keil»
»0 groö «» Dreieck bilOen?

Ssekslss,MsI1 " - ttoIr - irll1sst.
8 »Velt ^- llölser slnO »o au legen , Oaö sie ein QuaOrat kilclon ? tBullösung in OaH

L twcksten Bor « »«).
.M rllnONotrvvrkeussgesstlsLliatt m . b. tt ., Do » »« !»



Beterankii-und Mililiir-
DerME»I».

Am Sonntag , den 28 . ds . Ml »., nach¬
mittags 3 ' /, Uhr , findet im Hotel „ Adler " die diesjährig

ordentliche GeoeraloersoMlang
statt . Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Reuwahle ».
4. Aenderung des Z 15 der Etatulen.
5. Neuaufnahmen.
6. Verschiedene».
Di« verehrt . Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich

rscheinrn zu wollen . Der Vorstand und Ausschuß.

KSein-Katldel-Schiitzkn-
Bneio Ealw.

'Zu der am Dienstag , den 2. März 1926,
abends 8 Uhr , tm Restaurant Schlankerer , hier , statt-
stndrndendrn

Versammlung
werden die verehriichen Mitglieder und alle Freunde und
Gönner de» Schießsportes freundlichst eingeladen.

Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstand.

Veßvslvll e

n I n s » u

8onntoA von ' /«4 Ubr adIsudsinl-iroineri
dl e u e s t e

Leklaxerl

Bel««« »-'»nd RiliiSntmili Lalm
ll»ltkftiiz»l>iM §jl>>«sl

Die Mitglieder de» Vereins werden wiederholt auf die
Kostenlose Beratungsstelle in Rente - und Unterstützung»-
angelegenhellen jede » Samstag von Uhr bei dem
Vorsitzenden des Ausschusses, Regieruugsrat Ziegler,
Marktplatz 70 II ausmerksam gemacht.

Die Mitglieder werden gebeten, sich in allen Unter-
stützungsangelegenheiten an diesen Ausschuß zu wenden.

2 . A. : Ziegler.

Hirsau.
Ee?Wse >H »il>lg>l.-Ell!sisehliing

Der oerehrl. Linwohuerschajt von Hirsau und
Umgebung zur gesälligen Kenntnisnahme , daß
ich unter jungem Datum am hiesig. Platz « ein

Taoezitt-Md IrkoratioiisMiist
eröffnet habe.
Ich empfehle mich im Anfertigen moderaer
Klukmödel  in Stoß und Leder,
sowie Sitlmödel . Divan » .
Vertrösten u. Matratzen.
Umardeitrn u. modernisieren alter Polstermöbrl.
Ausführung von Innendekoration,
D,rh « » geausmach « a . 1apezteren
»an Zimmer u. Linateumlege«
sowie all « ta da » Sach einschl. Arbeit «« .
AlleÄrdesten werden prompt ».billig ausgesShrt.
Hochachtungsvoll

EM Irochel A « ,itt «.Nei,rittir.

Echte Lindener Samte
In S Breiten für Gesellschasis- «ad Koufirmandeakln .,»
^mpsiefstt zu dtützstrn Preisen

EmUie Dollinger , Calw.

Fernsprecher 20 « . ^

W-ZniiraleEM
KirchhmL Wirft«

Berlttluag , o» Momkiies
«ld Molorröder» ° RepsrawrwerkstSite
As- »nd Verkauf von sekraachlea Mgen.

_ V
Fernsprecher » 0 « . ^

l

WOI « ." " ' KM.
tzlorxen Lonntsx Alittsx 3 llkr

uoa »dsnlis 8 lldr:

Voppsl-prvgrsmm:

Io ävr llttuplrvlls : Virzinia Val!!,

Qis 6ss <Rl <chtv «ins»
'eiosamso

in 7 Oktan

««kn» « «

SlrumbtMizw .E

svvie

Unter Uer5vnse WMr
8a vrama aas clen vei -xsa Uer 8rerr> ^evucia

io 5 ^ kten.
-

-

Nächsten
Montag

Turuver*
samslsni.

wv vv » »- SS»
gegen 1. Sicherheit auf Haus
oder Felder auf längere Zeit
aufzunehmen gesucht. Näher,
in der Geschäftsstelle ds . BI.

Einige Soso md
Ehatsklongnes

darunter gebrauchte jedoch
gut erhalten und

1 Matratze
bMg zu verkaufen

Fritz - ennefarth,
Tapeziergeschäft,
Schulgasse 3.

Einen

Radioapparat
gibt billig ab d. O.

reinster Zwieback
ZwiebaMmdernrehl

in bekannter Güte

Eugen Hayd
Londitorei.

WerSslatt-Lodal
mit elektr . Kraft - u. Licht¬
leitung in Hirsau,  Kloster
zu vermieten.  Käufliche
Uebernahme der Leitungen
Bedingung.

Angebote unter R . S . 47
an die Geschäftsstelle. ds .Bl.

Slssndstoritrügsrttscks „ fÜÄfpümt vrspnrt 2oit untt 6 «itt,

Iksrvorrsgsntts , bestens bssiSbots vseks
LabollttSmpksntt , tsmpsrstursusglaicksnä.

Llronr -lnbsbsn:

lngsmeui -bäi -o KvUPP 8 Stuttgart
llniernekmung für lloek -, Hvk- und SIssnbetonksu

tterstsllung uncl Leger UEüiAOÜrt k̂ srnsprseker dir . 66

^apiä " verbürgt trockene 8tsII6eeIcen

s« ciiM

lobader s se

keparatoren
sctinvllstens.

schenkt
llbrorv!

Lie »

WW vrrieliek >W I
punktlickkeir ^

Kinderwagen
Sportwagen
Korbmöbel
Kinderstühle
Liegestühle

GrößteAusw -hl, billig.Preise

MWeitzer
Kronengafse.

MMWisfroukUj
Wt « Möbel werden wl« neu

durch Mvdelpntz

.WudtkschSil"
» . Olt » Btagon;
Sr . Lnmaarte »;
« ». vi « nr « - .

§re ckis ^ö/arrbanck- l^oc/r̂ ra / räem ^fana.

Georgenäum Ealw.
Am Mittwoch , i . März 1926 , abends 8 Uh»

findet der letzte Bortrag dieses Jahres statt.
Der 2. Dramaturg des Badischen Landes-Thcaters

in Karlsruhe
Dr . Gerhard Storz

wird sprechen über
„Unser Weg zu Schiller"

anschließend daran Rezitationena.d.Dramen Schillers.
Der Georgenäumsrat.

SWttMid-Verein Law.
Die

Generalversammlung
findet am Montag , den 1. März 1926,

abend » 8 Uhr , lm „ Hirsch " stall.
Tagesordnung : Tätigkeitsbericht , Kaffen-

bericht, Wahlen , Verschiedenes.
Die oerchrlichen Mitglieder wollen sich recht zahlreich

elnfinden_Der Vor stand.

An alle ehemalig . Alanen
de; srü-ere»Msei -Aesim«; Rr.20

Kameraden ! Der Tag jür die Gedeiikstein -Einwechung
für unsere im Weltkrieg gefallenen Kameraden ist nun end¬
gültig auf den 6. Funi 1926 m Ludwigsburg festgesetzt.

Wir blttcn alle Regiments -Kameraden dringend , im
Interesse der guten Sache jür das Gelingen des Jettes mit-
zuardeilen , insbesondere die Getüsommtüng für den Gedenk¬
stein mit allen Mitteln zu fördern und zu beschleunigen.
Jeden Monat wird eine größer « Ratenzahlung fällig und
das Geld für den Gedenkstein ist noch nicht vollständig
sicher gestellt. Wer sein Schcrflein nicht an den zuständigen
Bezirksvertrauensmann abliesern will oder kann , wolle es
baldigst an den Kassier E . Maier , Ludwigsburg , Solitude-
Straße 41, Postscheckkonto Nr . 17014 Ettiltgvrt einzahlen.

Mit kameradschaftlichem Gruße
Ludwigsburg , den 15. Januar 1926

Der vorbereitende Seftausschutz
I . Baur.  geschäftssührender Vorsitzender Wiiheimstr . 20.

L . Maier , Kassier, Solimdestraße41.
H. Fischer,  Schriftführer , Seestratze 4.

A. Weiß,  Vorsitzender des Presse - und Propaganda-
Ausschusses, Milrtärjtraßc 12.
2 . A . : Adolf Lutz . Lalw.

KoiAk !r « Laiion8 -
unä

Oster - OeselreirlLei»
LMPtetllL

kirulrleibe- ei. ? o»t-
Kortenollrii m «,

SiitLer kür Knaben
untt Mäcken,

iK1sM» 1Ker,

Rslossoerlle,
OoIl1kÜIIi »s1ter.

von 3.20 IVik. an,
I ' «»««!« - su »«I

dSc »»« r ia Letter untt
Ltolküderaux,

Vr !skt » MLl»« ir,
8eLreilbnr » ppei »,

vomsistsoeLse » untt
sonstige apaNe

kr .Haussier , SM-ii. koMluIÄ
Oaliv.

Autoverkehr
(Personen und Gepäck)

Würzbach —Attburg —Lalw — « ad zarück.
Würzbach ab etwa ' /̂ Uhr ; Attdurg ab etwa 9 Uhr ; Lalw
an ktwll ^'rio Utir. — Calw ab etwa */,1 Uhr : Altburg
ab etwa 1 Uhr ; Würzbach au etwa ' /Z Uhr.

Abfahrt in Calw bei Metzger Roller.
Abfahrt in Altburg am Gasthaus zum „Lamm .*

Bestimmte Fahrttage : Montag , Mittwoch und Samstag.
Sonderfahrten aus Wunsch.
Anmeldungen hiestst» wollen gemacht werden bei den, Besitze»

Postbote Kober , WLezbach.

-

WllhkhW
mit 2 »der 3 Morgen Feld
dabei,

zil Mskl «kWt.
Angebote an

Postschließfach 48
Sreudenstadt 1.

VWwM , Msvi,

itickStikM-seereil
in Hochfiimim- u. Buschform

empfiehlt in bester
Qual , und Arten

Philipp Mast Gönnerei.
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